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Von Theodor Wotsce

Pratau Bez

Von den heologen, die ZU Halle hielten, haben die Orthodoxen kaum
einen mıt ihrer Abneigung bedacht, W1€e Buddeus 1ın Jena. Wo
dıe NSCAU.  igen Na:  Tıchten 1LUFr konnten, riıeben S1Ee sıch iıhm Im-
{DNEeTr wıeder und wıeder monı]1erten und krıtisıerten S1E ihn Ihre beiden
Herausgeber Löscher und Reinhardt darın eınes Strebens. „Ego
Reinhardum NUNGHAM nel vperbo laesit”‘, schreibt Buddeus unter dem
August 1726, „ et nihilosecius aut ille } aut Collegae eius aDı-
dissime arripiunt 0OCcasıonem eiusmoadı scripta, ın quibus CONDILCLLS et
contumeliis obruor, enarrandı aut talia magna ura CX 115 excerpendi,
quae mih} dedecori o existimant..“ Erdmann Neumeister schloß
den Jenaer Professor 1708 In seınen Stoßseufzer für die reine J1ehre eın
‚„.Gebe Gott, daß eus Z gesunden Gedanken komme und
endlich die Kälber 1n dem hallischen Bethel und 1n dem helmstedtschen
Dan auch abgeschafft werden.‘“ Den April 1710 schriebh 170
scher

„Ihro Magnif. meınten eınst, H Buddeus scheine sıch bessern. Mich
dünkt, ich sSE1 damals ın der Antwort ein wahrer Prophet wesch, da
iıch meılnes Behalts schrieb, INa würde nıcht lesen., daß unNnser Heiland
einen Wahnwitzigen klug gemacht und einen Heuchler bekehrt hätte

Reinhardt unter dem Aug. 7926 Cyprian: SAPTO epistola Bud-
deana humanissıme NECUIMN communıcata, a adiecl1,
gyratias. ExX epistola video recensionum inv1idiam In effundl,
quod ecclesiae Causa tacıle tero. Eg0 mem1nı unquam ILle CK-
SU1SSE, quod d. Buddeum nomınatım attıgerıt, ut autem, quod 1U IN-

6 ma1lorTes recensuerunft. vel immutem ve]l deleam. relig10n1 miıhı
dux1

Neumeister ferner unter dem 20. September 1714 „Von Eisenach
hat MI1r der Hofprediger das wıder die Konventikel z Jena
geschickt und dabel gemeldet, daß CI 1el Heterodoxes Uus den Bud-
deischen Schritten SCZOLCH, welches DUn die Jerren nultritores A4aCcCa-
demiae abgesendet worden. Vielleicht bekommt der enische Heuchler
einen Stoß.“ Von dem Eısenacher Hofprediger Mönch sagt eın Bericht

der Jenaer Kommiss1on, die Buddeus sechs Tage verhört hat „Als
un H Hofprediger Mönch siehet. daß eus sıch gründlich
verteidigt, hat CF ihm dritten Tage folgendes Kompliment gemacht:
„EgO te Sem. maxımopere aestimapı propter SUMMANMNL, qua polles,
eruditionem.‘ Worauf Buddeus geschwınd folgendes Gegenkompli-
ment gemacht: „Und iıch habe Ew ochw iederzeıt bewundern müüssen,
wWweSCNH des großen Eifers, den Sie für die rthodoxie bezeuget‘.
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nd gleiches könnte InNnan z allen Pıetisten Sasgch, daß leichter eın
kKkamel durch e1iIN adelonhr gehen, als eıner VO  vm ıihnen P Erkenntnis
der Wahrheit gebracht werden könnte. Waollte aber wünschen, daß
ich hıerın a lı Buddeo ehlen möchte.“ Später hat er zweimal wıder
den Jenaer die Feder gespitzt, wıder SeIN Sendschreiben dıe Pie-
tısten in JTeschen und wıder seline Institutionen. Natürlich sekun-
dierte ihm SeIN Freund KEdzardı, der Hamburger Athanasıus. der ‚N LAT-
Lyr incruentus“ G(Gern sprach on den tollen Streichen des Buddeus °)
Dessen Kollege Förtsch. der Vertreter der strengen Orthodoxie der
JThüringer Universıität. wWwWar ıhm w1€e den .„hallischen Schismatikern” *)
immer zuwaıder. che Arbeiıt Seıte Seite konnte en Gegensatz 7W1-

Nur Cyprilan hat De1chen den beıden JTheologen nıcht mındern >
aller Entschiedenheıt, maıt der auch den Standpunkt des Buddeus
ablehnte. Beziehungen ZUu ıhm unterhalten. den Briefwechsel miıt iıhım
gepfilegt, gelegentlıch seine Dienste in Anspruch SCHOMLINECH oder 1E

wen1gstens - M  nıcht abgelehnt eEssen Freund wıder Gottheb Werns-

So unter dem 4: Jan 1724 iın einem Briefe (yprıan: „Bud
deus soll wieder einen tollen Streich begangen haben., indem er ın einem
Briefe den schlesischen Pietisten das Wort geredet und zugleich das be-
kannte hannoversche Edı ATa 1T0DC refutieren unternommen. “

Als Löscher 1715 { al ıne Verständigung mıt WHrancke
dachte., YVar Wörtsch tief bekümmert. Damals schrieh C! iıhm .„Halenses.

hostes dissentientium SC orthodoxorum. adeo NOn permovebis
iu0 instıtuto. ut ot1us ad maı0rem fervorem ei contumacıam excıtes.
A % VIT SUMME., W tamıliarıtatem vul eculıs istis! Jahn unter
dem Mai 17A9 aAall Ööscher: D KHoerts 1US., qu1 schismatıcorum.

TU deY UO vocat. pertinacı1am sSatıs sıbi perpex1sse videbatur,
11 emendatıione sperabat.‘ e den Jan 1708 schreı Fergen,
GE W1SSse wohl. daß Cyprıan mıt Förtsch iın besonderer Verbindung SCSCH
Buddeus stehe .„„Ich merke darunter den sonderbaren (seist des Satans.
Mir ıst auch wohl bekannt, wWwI1€e den Herren Wittenber gefallen.
den Buddeus der Irrtümer Z beschuldigen, in o Jer C w as Ed-
zardı getian, W1€ denn auch der Propst Müller einen ga  x Bogen voll
aln die fürstlichen Höfe geschickt, aus des Buddeı1 voriger { )iS-
putatıon gEeZ0OgeEN.

5) Aus dem Bericht über die Jenaer Kommission (Jkt 1714 .„In der
Schlußsitzun da alle dreı Professoren F  (1 vorgeladen und AA

beständ!:SCH armon1le ermahnt worden sınd. hat Hörtsch selinem
unbändigen Affekt abermal sa nıcht bergen können, daß noch
i1m Hinausgehen wıeder zurückgegangen und sowohl! noch wıder
Buddeus als aıch insonderheıt wıder M. Stolte eine groke Unwahr-
heit angegeben sagend: ‚I oleibe abel, Buddeus und H.
Stolte sind fax et {uba OomMNLUumMm seditionum in Jena.‘ Worauf G7 eilig
wıeder ZUT Tuür hinausgelaufen, Jaß e mıt jenen Ireppe hınunter-

NSCH, daß S1E nicht merken sollten. da CL noch W äas gesagthah  5!en aber die Herren Kommissarıı, weıl zumal das Protokall schon
geschlossen J CWESCH, wen1g der Sal nıcht darauf geachtet .

Walch uıuntiter dem März 1723 al Cyprlan: „De Causa theologorum
Halensium, u  a adversus te sıbı propositam habent. 1pse Buddeus ad
te ıteras scr1psıt. Per deum testor, quod WD studium adhıbueriıt, ut
Langianum anımum ab hoc consilıo conira te In certamen venijendiı
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dorf In Wittenberg hat ohl nıe ıne freundliche Zeile mıiıt dem Jenaer
heologen gewechselt. Er ar der Ruftfer 1 Streıte wıder ıhn Un hat
in seinen vertirauten Briefen 1U hıttere W orte für ihn gehabt. Betrach-
ten WIT cıie ellung cheser beiden 1 heologen zueinander, wohl der
ersien iıhrer Zeit. jedenfalls der ersten akademischen. en wen1g näher.

Schon des Buddeus Verbindung mıt KFrancke und 1 homasıus,.
ıne Mitarbeit den (Obserpationes Hallenses hatte Wernsdor{fs Un-
wiıllen erregT, seıne Hochschätzung der Kabbala., seine teiılweıse Jerleıi-
u des Vaterunsers A4Us ıhr wäar ıhm anstößıg und unerträglich. In
eiıner DDıissertation „de Osiandrismo ın pietismo renato‘ wandte sich
708 wider ihn, und als der Jenaer Professor ihm antwortete, repli-
erte er noch in demselben LO in dem Programm ‚„„de modestia CO-

[0gica ın examinandis aliıorum dictis et scriptis‘ und verschärtte se1inen

Kinspruch ın seinen „Vindiciae orationis dominticae“. Da Buddeus hıeraui
schwıeg, AA andere w1e Syrbius und Peter Zorn. dA1eser unter dem
Namen Justus Pezron %) seıne Verteidigung tuührten und bald der Streit
mi1t (Hearıus und den Leipzigern überhaupt hn in Anspruch nahm.

trati für ihn Buddeus hınter se1ıne anderen Gegner zeitweilig zurück.
Mit der Vermahnung, che | öscher in den Unschuldigen Nachrichten 170

s Buddeus richtete., hıelt den Streit für erledigt, selbst dessen

Erklärung „Aufrıichtige Nachricht uf des Löscher unrichtige
Nachricht konnte ıhm nıcht mehr chie er in chie Hand zwıngen.
Auch hiıelt tür überfIlüssıg, dal sSe1in Freund 1n cheser Sache noch
einmal das Wort nehme. Am 27 Januar L1 schrıeb Cr iıhm

„Des Buddeus Iraktat abe ıch diese JTage gelesen. Er ist wWar DTO

forma anzüglich Sed sratuleris {1D1, magniıfice DLr de fFfectu
exercıll elenchi. Materialiter- und quoa hat er se1ne voriıge Mei

formaliter nıcht daran will, und damıt
Nungß retraktıert. ob 6} gleich

Wenn ich an Ter Stelle ware, ichhaben WIT schon viel geWw ONNEN.
wollte mıch recht viel damıt TrOösten. daß der Elenchus eınen guten

multis 11Sque 9TaViSSIMIS moment1s, CUr talı d1s-retraheret a proposit] alen-ceptatio inutilis, 1mo ei ecclesiae ei existimatıionı theologorum
um utura sıt nox1la. ad melioren sententiam perduceret, nullum est

dubium, quın haec epistola maxımum abıtura sıt pondus. cribet qUO-
Buddeus hac de ad Franckıum, uallı prımum Berolino alam

redier1t, 16 quidquam ffien CUH PCC esiae utilitatem 'um in te prac-
termittat.” Auch unter dem Julı „50cer1 mel verbıs 1pS1uUSs studıia

ebeo, quod alıquot ab hıs diebus
CrSa te declarare tıbıque significare huc valetudinıs Koester1tnıteras Franckio Halensı. qu1ı ad

ıt ei CX ıllıs Langı1 tam CON-apud ıll comıtem Ruthenum furt! aCCcepeCrı lla ratıone ab hoc consiliosStans propositum adversus te seribendl, ut
possıt abucCl, viderit. ”

7) Wernsdorf unter dem Jan AA 597u (neßen hat ila  a des ezron
Pasquill unier Zorns Namen ungescheut allegıert, iıch ajo
nıcht schenken wıll Der Pas uillant präzeptoriert 1170 ın Holsteimn und

ch HE: Gott soll den Buben noch zurebt in dem yrößten Flend
FErkenntnis bringen.
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Effekt nach sıch SCZOSECN. Ja diese ein1ıge Probe kann uUunNns ZUTF Aufftfor-
derung dienen. darin fortzufahren. Was yrbius (sutes und Böses US-
hecken wırd, muß iıch erwarten, bleibe aber dabe1l, daß iıch VON diesem
Argumente weıter mıiıt dem Manne nıchts Z tun aben all Nec enım
adversus S yrbium, sed contra Buddeum SCT1DSL. Wenn meılıne 21EUEN
Herren Kollegen ankommen. ll ich zusehen, ob W IT den Barbarum
Langli unier ul Widerlegung verteilen können excepta ea parte,
JuAam tute L17 reservpasitı. Indessen können WIT vielleicht noch erftfah-
H: W as die Herren Danziıger tun wollen.“

Ooch 1n den etzten lagen des jJahres 1710 meldete Wernsdorf seinen
Freunden: „H narliIis Refutation historiae ptietismi Buddei habe
ich allbereit bei einem Buchdrucker untergebracht, und wıird’s noch StTE=-
hende Messe UU Vorschein kommen“, dann wieder, daß das bekannte.,

echenberg ausgearbeıtete Leipziger Responsum VOILL Te 1710,
das den Piıetismus für ine Fabel erklärte, auch nach Siebenbürgen
geschickt sel, durch Buddeus, durch seine Briefe dort uch das Gerücht
verbreıtet sel,; Wittenberg und Halle hätten sıch verständigt.

„Diese Messe abe iıch viele Briefe aus Siebenbürgen erhalten, worın
s1e über den durch Studenten aus Halle dort einreißenden Pietismus
klagen nd sıch über das Leipziger Responsum beschweren. womıiıt siıch
alle bösen Kerle schützen suchen. Der Dekan Frohne berichtet, D
Olearius Leipzig und Buddeus hätten nach Siebenbürgen geschrie-
ben, Hallenses receptos 0(SSe ın gratiam, h! WI1e ich s übersetze. 1119  b

habe sıch mıiıt iıhnen verglichen und S1€e als Brüder anerkannt. weıß
nıcht, ohb ich s länger anstehen lasse. das mendacissımum el putidissi-
TUn Lipsiense FESDONSUM pel ın programmate nel disputalione Ql  —

v .dam 7U wıderlegen. Besonders HE Betreiben des Eisenacher Hoifpre-
digers on und des Gothaer Kirchenrates Cyprian S) heßen die thü-
ringischen öfe 1m August und September 1714 die Rechtgläubigkei
des Buddeus ur ıne Kommission untersuchen S 1eweılt hat

Wernsdorf noch unter em D: Julı 1716 Cyprlan: „Buddei Turo-
5 nolı formidare. Habes deum propıt1um iın coelıs ei herum multo
clementissimum in terrıs. qu1d VIS amplhius? Nunquam hic poster10r

patıetur inducı, ut vel Buddei vel patronorum 1US consiılus et moli-
tionıbus cedas.”

al seinen Bru-9) Weimar. den Jul: 1714 Christian ılh OS!
der ın Dresden „Die Jüngst erhaltene Nachricht Nn der Buddeischen
Sache habe behöriıgen Ort selhst kommuniziert. Es scheint aber miıt
der Kommission sehr langsam vorzugehen, weıl viele Große solche d
enervieren suchen. Oberhofprediger DE Kaısenach ON! tut se1n
Möglichstes. 1E SA Werk und Nutzen Sa ördern Allhier ist 11A4l
Zeıt noch gul esinnt, wiewohl C$ uniter der and auyıch nicht Hinder-
nıssen und NMUNSCH fehlt.“‘ Dann unter dem 19. Aug.: „Mit der
Buddeischen Kommission gehet lan her, und sınd die Deputier-
ten noch im mer beschäftigt, alle ıhm U anstößıig vorgeworfenen Stellen
1n seınen Schriften vorläufig ZUuU untersuchen., wobe1l das Oberkonsisto-
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Wernsdorf Mönch und (yprıan 7141 ihrem Vorgehen bestimmt. wieweıilt
hat eT. CS durch seinen iıni1u be1l den einzelnen Höfen unterstützt?

weıiß nıcht 7, asen. Jedenfalls Wäar miıt dem Einschreiten
wıder seinen Gegner sehr zufirieden, geradezu eglüc. als iıh 11
ober der (‚othaer Herzog nach Zerbst 71A1 Audienz beschied und
sich hıer A ihm entschieden den Pietismus und des Buddeus
Lehrweise aussprach. Hoch erfreut meldete damals seinem Freunde
nach Dresden

„Ihre Durchlaucht haben alle Lehren und sonderlich
den Pıetismus ıne große Abneıjgung bewılesen. Ich nahm ele-

genheıt VO  on dem Generalsuperintendenten Nitzsch FA reden. nre urch-
laucht aber entgegneten, 6F habe €es wıder er Wissen und ıllen
geschrieben und er sich keines chutzes VOoO ihr geirösten. en
auch sovıel Z verstehen., daß s1e seliner KCTIN mıt Manıer los seln möch-
ten, ingleichen des Vockerodt 10) dem en Ansehen nach eın Unglück
VvoOL bereıtet ıst, sich nıcht bhessert. Gegen hiesige Un1iver-

s1ıtat Un sonderlich SCECH die Theologen bezeugten sS1e ıne besondere
Neigung, schickten MT auch, als ich wieder zurückreisen wollte, durch
den geheimen Kammerdiener eın Geschenk VOoO  a und mehr Talern

doch abher endlich1Ns Quartier, SO Nar e1IN- un andermal deprezıierte,
als eıIN Zeichen dero na annehmen mußte. Solange dieser Herr

H-lebt, soll hoffentlich der Pietismus 1n dero Lande nıcht überhand 1E

MmMenN. Mıt Buddeo TCH S1e auch übel zufrieden und versicherten,
daß s1e aut eine öffentliche Retraktıon 711 drıngen nicht ablassen wer-

den hre Durchl sind iın den theologischen Schriften belesen, auch

ın den neueTeEN Kontroversıen bewandert, da ich mich darüber wWUunNn-

dern mUussen. ollte Gott. wären alle Fuürsten für die gttliche
Wahrheıt portlert w1e€e dıeser Herr. würde hler und da besser

stehen! Unter anderem wurde mMI1r dıe Übersetzun der Disputatıon de
weıl ıine Vorstellung davon 1n un  dn zltheologila MYSLLCA emp{fohlen,
ch Iso wohl darüber machen müssen.“

Zeıt Sar nöt1ig ware. er
Eın halbes Jahr später ist dagegen et{was leinlaut:

hmsten Miniıster sind
„Der teure Herzog 1S redlich. aber seine VOrNx!

VO Pietismus sehr intizıert und helten 1tZO stark daran arbeıten, daß
bredet und N statum

alles das. auf der Kommi1ssıon jJena
wogegch sich die

Buddei angeordnet worden, w1e€eder kassıert werde.,
Theologen Z Eisenach und Gotha cstark setzen, besorge aber dennoch

SC ]In WIT  d. Paolitici Nnuım incipiuntieınen Ausweg, nıcht Z hest

ubique regnare el religionem nelufti en uandam saecularem tractare.

un ist den hiesigen Deputierten1umMm. Ilhıer treulich mıt Hand anle t!
annoch der Vizekanzler Heydenrel e1in kordater und iın theologicts
nicht unbewanderter Mann, ZUgEeOTdnet worden.

10) Vgl Wotschke, Gottfried Vockerodt ın seınen Briefen Aa

Francke. Mühlhäuser Geschichtsblätter 19285
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Vristet mI1r (ott das eDen;: S wall das Argument de gubernatione eccle-
s1iae besonders ausführen.“

Aufs tiefste War Wernsdorf überrascht, ja bestürzt, als 11 Juli 1715
die Kunde Se1IN Ohr drang, se1n hbester Freund ] öscher habe ıne S>
heime Zusammenkunft miıt sSeINEmM Gegner Buddeus gehabt, diesen
samı1ı den hallıschen Theologen als re‘  gläubig anerkannt. Er konnte

nıcht glauben, nıcht fassen, DIS ein T1e Löschers S |)resden ıhm
cdie Verhandlungen bestätigte, ihren Inhalt aber wesentlich anders 11111-

r1ß 1.1) Fınem Gespräche mıiıt Buddeus 18a nıcht u‚ ausweıchen kön-
I Hören WIT Löscher selber „Meine nächsten Freunde 7 besuchen.,

habe h 1ın der Pfingstwoche ach den Felertagen eine Reise nach I1Imen-
al und VO dort nach Weimar ıunternommen und etztem Orte 1N-
Cognıto soviıel möglich bei meinen Brüdern SEIN wollen. Nachdem aber

Schurtzfleisch. meın alter Freund, mıch auft die fürstliche Biıblio-
hek genötigt, geschah C5S, daß H Buddeus und nach ihm der dasige
Obermarschall auch hereinkam und ich in seneralibus terminis vVvon bei-
den angeredet wurde. Letzterer verschaffte INır überdies ıne Audienz
bei dem Herzoge ılhelm Eirnst und erinnerte sıch 1nı er akademischer
Kundschaft mußte Iso Lolgenden Lages, ehe ich Ortgıing, ıhm die
Visite geben, £1 ich O  en, W as erinnern vorge{fallen, besonders
Ww1e Buddeus sıch dem Verdachte befreien könnte, eröffnet
un sowohl da als anderen Orten gelegentlich des Befehls wıder
den Elenchus antıpjetisticus gebeten, dahın 7U sehen, daß Finigkeit ın
der Lehre zwischen den kurfürstlichen und fürstlichen Kırchen erhalten
würde. Der Obermarschal!! bat, wei1l H Buddeus eilend nach Jena
gemußt und ihm bekannt ware., daß ich da durchreisen muÜüsse,
Buddeum auizusuchen, welches iıch ıhm aber WESCNH meminer Kilfertigkeit
nıcht versprechen konnte. Als ich noch selbigen Abend ut meıner Rüc
relise nach Jena kam und Förtsch aufsuchte, schickte Bud-
deus ın meın Quartier und 1eß seinen 1s5 und Bett, für mich be-
eıt stünde, anbıeten oder widrigenfalls sich elbst melden. vollte
in dem as  ofe, weiıl MNa stark miıt ihm reden mu ß und viele Stu-
denten vorbei- und durchgingen, hn nıcht rechen un gleichwohl alle
Spezlalunterredung, die ich 1n Weimar nı gehabt, nıicht vermeiden.
Ging also nach acht Uhr en Buddeus, da 1° denn aus freien
Stücken sich 1m allgemeinen erklärte., für die symbolischen Bücher alles
zZu iun und ZU leiden, uch die Erhaltung der überkommenen Lehre
allen eıres ZUu besorgen. Ich tatl, viel die Zeit und E}l und höchst
ungünstıge tunde zuließ, ein1ıge Spezlalvorstellungen. Insonderheit
Eernnerte ich, daß die Verbindung mit den allischen viel Verdacht Da

rcge Nachdem un H. €eus vorgegeben, daß dıiese, dıe CT VOL vierzehn
Lagen gesprochen, ZUM Frieden überall bereit waren, auch sich besser
erklären würden, versicherte ich, daß; ı.n Buddeus die Hallischen,
welche andere Theologen nıcht hören wollten. gewinnen könnte, sıch
besser Zu erklären, G der 1r un siıch selbst einen großen Dienst
tun würde. DE denn über sıch nahm, ıne usammenkunft VOL-
anlassen. Weıl ich eriınnerte., daß solche ohne vorhergehende Prälimina-
1en nıichts nutzen würde, versprach Ck WECeNn I1a  b ıhm KEWISSE Winke
zuschickte., sıch deswegen emühen 5 bin ich denn mıt beweglicher
Bitte, die Wahrheit und den Frieden der Kirche se1nes Orts und sonder-
lich die erste suchen, von ihm geschieden mıt der ausdrücklichen HKr-
innerung, daß ich miıch Jetzo auf nichts einlassen könnte. sondern wollte,
WO es verlangt würde, schriftlich 5Spezlalvorstellung iun Es ist also
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NECN, d1iesem dıe /Zusicherung, che überkommené TE selbst wah-
rch, auch dıe hallıschen eolog für S1Ee gewinnen Z wollen, enige-
CENSCHOMLNLCH un darauft das Versprechen gegeben. dıe dargebotene
Friedenshand nıcht zurückzuweılsen, sondern S1€e SeTD un:! reudig
ergreifen, wWenn eın TI  er Verständigungswille be1 den bisherigen
Gegnern vorliege, dazu auch weıtere Verhandlungen ZU tuhren. Nun
bıtte den Freund, cd1ie Wittenberger Fakultät überhaupt, iıhm mı1ıt Rat
und Jat JE Seite stehen, für dıe künftige Aussprache die erforder-
Lichen Unterlagen schaffen z7u helfen Großer Optimismus sprach aus

Löschers reıben Wernsdort konnte ihn nıcht teılen. Er zweiıflelte
der Aufrichtigkeit se1ınes jenaer Gegners, meınte be1 ihm Hintergedan-
ken annehmen mussen, konnte auch al ıne Friedensbereitschaft
Franckes un ] oachım Langes nıcht gy]lauben, sah dazu die kirchliche
Lage nıcht düster, die ellung der Orthodoxı1ie nıcht angefochten,
bedrängt und gefährdet, daß s1€e Z Frieden SECZWUNSCH sel. Hatte
nıicht eben TST erfahren, daß Wittenberg noch allenthaben viel Sym-
pathıen esa. So antworteie enn dem Freunde unter dem Julı

„D  1€ beiden Herren Oberhofprediger FEisenach und Weißenfels
haben ihre Söhne hierher Z uNs gebracht Der Mönch ist eın sehr

großer Bewunderer VO.  n w Magnif. und erlangt die Eihre Ihrer Kor-

respondenz VoO Herzen. Nur ist etiwas eigensSINN1g un: fast ZzZu
sSer1ıius, jedo: 1ın feiner. gelehrier Mannn und e1in gewaltiger Antıple-
tıst. Horrenda nobis etulit de CONsSILUS et actis pietisticıs. er Mann
1st noch VO. el Oberhofprediger Carpzow eingeführt uner schrT
kordat un gul Wenn Pr not 1st, können Ew. Magnif sıch iıhm kühnlich
vertrauen. 1deLiur nım miht apud princıpem magna graltia el auctori-
tate palere. Der Brehme., quod sub rOsSa refero, iıst willens, 1n etli-
chen Wochen wıieder hıer Z sein und ın doctorem Zu promovieren
sumptibus s$1L1 PTiNCLDIAS, qUı el LDse interesse solemn1ıbus decreoit. Bei
dem vielen Verdruß. sS() m1r bisher hıer und da zugestoken, ist dieses
keın geringer Irost für mich, da l ich sehe und merke, daß dıe übrıgen
sächsischen öfe tast alle ıne gute Neigung 7 Wittenberg gewinnen.
Ihre Durchlaucht VOoIll bezeugen dero Nna!' bei aller Gelegenheıt.
Binnen kurzem dürfte sich der Hofprediger uhn der uch ohl
Sar der Oberhofprediger Ludwig hıer einiinden. Ihre Durchlaucht VO.  >

Fisenach en mMır 1n ynädiges Kompliment machen lassen, daß
ich’s kaum glauben können. Und neulich empfahl mı1r in einem sechr

grundfalsch, daß ich H Buddeus selbst der jemand -
ders, wer uch sel, eıne SO Erklärung getian, wodurch jener von
aller Heterodoxie ware losgesprochen worden. och viel habe ich

H. eus selbst gesagl, daß. was ich ıhn geschrieben, noch
alles in terminis admonitoris bestehe und VOo M1r keıine condemnatoria

ıhn gebraucht worden, wIıe iıch ıhm auch alle Bitterkeit SC
mich als eın Christ vergebe und ihn sovıel möglich der Kirche und hes-

Sache P gewiınnen SCSUu
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oblıgaten Briefe der Obermarscha zl Weimar einen Stucdiosum.
es dieses deute dahın, daß diesen die Augen SCH des Pietismus
aufgegangen seın und S1Ee gewahr werden. daß die wittenbergischen
Ketzermacher böse JL eute nıcht sSin.d, als S1€E ausgeschrien werden. Sit

dominı hbenedictum! Was das Friedensgeschäft betrif{it, räsonle-
rFen Ew. Mazgnif. sehr wohl. cauto OPUS SSe, Mir ts verdächlig, daß in

vielen Jahren kein Pıetist conditiones oder tractatum de DACE
denken wollen., hne nachdem siıch der Tatale Quäkergeıist z Halle e1IN-
gefunden und die Kommıissıon Jena VOor  SC. Insonderheıt
haben WITr UNXs mı1t Buddeus 1n acht nehmen. Denn der steckt 1tZO
1ın der Klemme 52 und soll retraktıeren. Diesem sucht DEeT blatas
conditiones DAaCIS A entgehen. Hoc certissıme verum est weıßl.
w äas VO.  am un Eisenach MIr veriraut worden ist Indessen iun
Ew. Mazgnif. wohl, daß Sie nıcht alle offnung 0Ö ergle1 fahren
assen. Was miıch C 111 herzlich SEIN alles, w as möglıch ist, be1-
tragen. o mussen WI1T behutsam gehen. Vor das übersandte Projekt
bin sehr verbunden. Wiıll tolı collegio vorlegen. Oculi plus Dident
quU am OCculus. Wenn weıter kommen sollte, mussen WIT ohl auch
den Altdorfern un Rostockern Nachricht geben. Was
VO  un Lange ın Halle vorgibt, nolı credere. Wäre nach Dresden g-
kommen, möchte Cr vielleicht sıch hler und da insınuleren un Ew.

Magnif. anzuschwärzen gesucht haben Ich weiß, W1€e  S ers mıt mM1r hel
der ame d honneur VO  z Brandenstein bel Ihrer Majyestät, der Königı1n,
ofe gemacht und mich da angetastet hat Joachimus Ile hat allen
Kredit uft Lebenszeıt be1ı mM1r verloren, und wall ich Ew Mazgnif. VOL

diesem Manne treulich gewarnt haben. Seine eigenen ollegen mussen

gestehen, jlaß nıcht viel CGutes hm se1 Wie gefällt aber Ew Magnif.
cder Inspırıerten chrift wider Lange mı1ıt dem 1te. Gründlicher Beweıs,
daß J0a Langes Schrift en Inspirıerten gefährlich und

parteilsch se1 .  a Item ‚Zeugn1s der Inpsirıerten FE Lange’. El Ch
chen gyraviert und ihre hbösen PrinzıpienwI1e werden da dıe erren Hallıs

und consilia verraten! Was ich SONstT gemutmaßet, das finde ich
da als SEWISSE Wahrheıiıt zugestanden. och muß in dem pietist1-
schen gehen, daß iıhr Reıch mı1ıt sıch selbst une1ins werde.“

€Ss Wort 1ın diesem. TrTeıben ıll I öscher den Weg verleiden. der
ihm nach des Buddeus Erklärung gangbar erschienen Auch iın
seinem nächsten Briefe zielt Wernsdorf darauf ahb

12) Ahnlich unter dem August 1715 „Buddeus ıst 1n schlimmer
Saul der wirklich durch dergleichen Finten sucht, dem SoNXN-

NneNeNn öffentlichen Widerru Z entgehen. Ihre Hochfürstl Durch aucht
f (Gotha haben MIr mehrmals versichern lassen, 11 die übriıgen Ooie
alle mıteinander ul  eum absolvierten, wollten S1€e iıhn doch nıcht eher
für orthodox erklären, bıs OE sıch öffentlich gerein1gt hätte. er eisen-

Hof wird schwer büßen, anders gestimmt Z aben, un
ich nicht. daß Buddeus mıt seinen Praktıken tortkommen E
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„Draußen In Welmar hat 102a  - ausgesprengt, als waren K Magnif.
Jena hbe1ı Buddeo vorgesprochen und sıchten einen erglei stif-

ten. Wo WITr u nıcht In acht nehmen, ollten A1T dissidentes m

geben, WIT hätten iıhnen Frieden angeboten. er wird’s nötıg seln,
dalß WIT SI1E WOoO fassen und darauf bestehen. sS1€e sollen ihre Oilen-
baren Irrtüuümer und Neuerungen aufgeben und sıch aus freien Stuk-
ken hier und da elInes Besseren erklären. Das würde den Weg ZULT Ver-
ein1gung DE allererst bahnen. Was mıt dem Hofprediger Forst Dad-
sıert 13) werden Kw Magnif. vielleicht schon Nachricht en Diesen
ärgerlichen Mann hat Buddeus dahın emp{Iohlen, also muß die

An solchen unleugbarenSchwärmerel ıhm eingesogen haben.
KExempeln bekenne ich, daß ich mich sehr stoße und Gutes VO.

Buddei re und Schuülern nıcht erwarte. Könnte auch wohl nıcht
schaden, ihm dergleichen Exempel vorgehalten, und w as für
Leute aus selner Tucht und ule erwüchsen, gezeigt würde. Dieses ist

gewiß, daß manche Jenaer schlimmer sind als fast die Hallischen.“
Dal ia in Dresden 1m Lolgenden re daran denken konnte, Bud-

deus nach Le1pz1g berufen 14) WäarTr Wernsdortf eın großer Schmerz
„Ich sehe als 1ne partem Ludicliorum dioinorum ahl, ber NSer

Land und insonderheit cd1e Leipzıg kommen. (‚estern geriet ich
über seine Dissertation de erTroOTe S5L0ICOTUM, W er 1392 klar setizei
Paradoxa Francki ad exercendum ingenium et Dpilam M hO0-
mınum emendandos SSe aptissıma, Was für Greuel und chwär-
mereıen stecken darın! Der Mann hat den FEnthusiasmus und
Piıetismus nıicht einmal die Zunge gerührt der ıne Feder angesetzt.
In hat dıe Spenerschen, iın Jena die Museischen Prinzipien e1in-

SESOSCH. Mit Thomasıus kolludiert C. hat auch die garstıgen observa-
Liones Hallenses mıt dirıglert. Von seinen eıgenen Herren Nutritores
ıst In den Verdacht der Heterodoxıe SCZOSCH, auch ad publicam \
tractionem quarundam opinionum be1 der omm1ssıon verurteılt WOTL-

den. weiß auch, daß (sotha und Fisenach nıcht davon abstehen,
noch iıh eher als orthodox anerkennen werden. OChH vollen WIT eınen
solchen anbrüchiıgen und verdächtigen ann 1n NSsSer Land und
ınen solchen Ort ziehen, vorhın schon semıina fanaticismi 1m Über-
mal anzutreffen sind! Was soll daraus werden? Der wenıge Rest

13) Er hatte seıne Herzogın 18081 der babylonischen Hure verglichen,
weiıl sS1€e ihrem Geburtstage ihren 1€ntien eıinen Tanz rlaubt hatte

14) Wernsdortf unter dem Maı 1716 „Buddeus mirabilı artılicio id
agıt, ut aulae nostirae proceribus insinuet.“ Unter dem folgenden

(Oktober „L1ps1ae iın nundinis lectorales minIistrı um Saxo-Cizen-
sSıhus de creando professore deliberarunt. Fuilt, qu1 denuo Bud-
deum inviıtandum ESSC his maxıme de Causıs urgereli, weil sehr be-
rühmt, keın solcher Zänker waäare, w1ıe ina  b 1tZ0 1n Wittenberg das Un-

wobe  1 denn ber meln Geschlecht WI1e allemal ın dergylück hätte.,
Messe ziemlich arg hergegangen ist. Sed allıı acrıter responderunt, ei
SC 1am declinatas illas insıdlas. aeCc sub O58
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VOoNn gutem Vernehmen inter academias OTES wıird sıch vollends VC1-

heren. ott stehe se1lner Kiıirche bei!”
unwıllıg Wäar CE als 1ın derselben Zeıt Cyprıan ıhm schrieb.,

gınge die Rede., und se1InNe hätten sıch Von des Buddeus
Rechtgläubigkeit überzeugt 15) Vomnl gEWI1SSET Seıte se1 dieses auch dem
(‚othaer Herzoge vorgeiragen worden. Am August 17106 verwahrte
D sıch energisch dagegen:

58 1st, aufs gy]impflichste davon Z schreiıben. eine pietistische Prak-
tık, WenNn I1a  b das gr undiromme Herz rer Hochfürstl Durchlaucht,
ren und meınen gynädiıgsten Herzog, bereden wull, als hätte ich. und
meıine ollegen eus orthodox erklärt, wären auch miıt ıhm
und seiner re völlig zufirieden. Buddeus un:' se1n ganzer An-
hang werden weder Brief noch Schrift noch SONST eiwas, aıuch nıicht e1n-
mal ıne mündliche Erklärung VO mır oder meılınen ollegen vorbrin-
SCcH und anführen können, orınnen WIT ih VO  — aller Heterodoxie
freigesprochen und, hne seine Erklärung erwarten, für einen ın de1ı
TrTe reinen unNn: richtigen Iheologen anerkannt hätten.“

Die Berufung des Jenaer Professors auf einen Leipziger Lehrstuhl
zerschlug sich E Gelegenheıten, den alten Zwist ErTNCUENTCN, vermied

15) Da dasselhbe auch VOoO  S Löscher behauptet wurde. beschwerte sich die-
SCr be1 dem Obermarschall iın Weımar. Von dort Christ Wilh Löscher
unier dem Dezember 1715 seınen Bruder S hat H Buddeus
eın VO  am} dem H Bruder empfangenes Schreiben den Obermarschall

dal VOo  >allhie ın Abschrift gesendet und weil darın enthalten,
Brudera UusSs beschuldigt worden, sıch gerühmt aben, daß der

hel jüngster Zusammenkun{t miıt ihm ein1g worden un ih durchaus
UuNXSs 1g erkannt hätte. zugleich ıne darauft abgefaßte Antwort kom-
munı1zıert des nhalts, daß dieses Vorgeben nı]ı€e edacht, atch der-

eıichen Vereinigung nNn1€e offerieren xönnte der WUur C indem sıch derSerlauf vielmehr ıIn allem wı1ıe der Bruder 1n seıinem Treıben
erzählet und T. wiederholt, verhielte, wobel C zugleich, u  z dieser
Gothaischen Imputatıon desto geschwinder abzuhelfen, eın Attestat
gebeten, ın W as VOorT term1n1s VO  un dieser Entrevue gje1l azumal
den Obermarsall un: Kirchenrat Klassen geschrıeben hätte Alles die-
SCS hat MI1ır der Obermarschall geze1gt un verlangt, dem Br}1der 71

versichern, daß Buddeus hlerın Sanz unschul 1g
16) en eus hatte Ina  m} 1n Dresden auch den Frankfurter Seni10r

Prıtius für die Leipziger Professur 1Ns Auge gefaßt, während Löscher
s1e SCrn se1ın Freunde Scharff 1ın Schweidnitz zugewandt hätte Da
dieser iıhm für Dez. 1716 dankt, beurteilt Pritius wesentlich
ungünstiger als Buddeus ‚Doleo Pritium hominem ante hos NN
CUMM studiorum gratia L1pslae lıquod temMPUS COM MOTATECT, mıhl probe
cognıtum OCCUDASSC locum, Cu1l malor1ı CUHL iuventutis Iructu et Coetus
purlor1s bono fortassıs dn Buddeus proficı potulsset. Recordor illius
temporIs, qUO Carpzovium MIirIS blandimentis demulecere et quası
adorare videbatur Pritius, qu1 tamen un olebat Hem, QUanln-

Inconstantıs anımı homo est et astutamium 1am mutatus abh illo!
vapıdo gestat sub peciore vulpem, qUaC Mayerum et1am cCircum venıt.
In Buddeo erect] anımı VIS et candor quıdem mı1ıhı emınere videtur,
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Inan 1m SANZCNH, ecuUcCNH Streitigkeiten wıch INa duUus», vielleicht hat auch
Buddeus, .  = (sotha und Kısenach z beruhigen, der Forderung
elnes Widerru{is abzubringen, ıne zuir:edenstellende Erklärung abgege-
DEN. Das Verhältnis Wiıttenbergs Z Jena und besonders Wernsdoris
Lı Buddeus gestaltete sıch in den nächsten Jahren irıedlich Am

Januar 17924 chreibt Löscher auch sireng sachlich:
SEB Teschen ıst groke Unruhe zwıschen den Predigern entstanden,

OVOLD der beigelegte Brie{t des Herrn Von 1e umständlichen Bericht
o1ibt. Buddeus hat DTO pietistis respondiert und ın ffectu das ganze
hannoversche darın refutiert und nıcht gemeınt, daß würde
gedruckt werden. Da aber nunmehr geschehen, ist ihm leid, aula
offendatur Hannoverana, und äßt die Kxemplare aufkaufen 17) Doch
habe noch eiınes, anliıegend sende, erhalten, UuSs ina  — wohl sehen
kann, Va Buddeus VoNLl Pıetismus gla

ohe Erregung _ aber durchzittert seıinen T1Ee VO Tolgenden 231
August:

.Herr VOo  n ] ı1ebe hat ein1ıge en übersandt un dabei e1in Infor-
mat begehret. Nun WäaTlTch In den Akten greuliche U xXzZesse und gefähr-
ıche Meinungen enthalten, haben daher respondiert. w1e WIT gefragt
worden und absolviert, wWw1e€e gewünscht CWESECNH. Die drei Prediger 1ın
Teschen kenne VO Person, sınd en, und weiß, QUO sınt anımao.
Der eıne, Sassadius, jef VOoNn uUNXs WES nach Halle, da hat alle en
Dıinge ansCNOMMEN. a haben WI1T die Sachen nıcht können anders
ansehen, als wıe WI1Tr sS1€e gefunden un VOoOrT Pıetistereli aussSe-
geben. {dDie Gegenseılte ist nach Jena gelaufen und hat Buddei Brief
und Responsum sich ausgebeten, worın G1 pietismum DTO fabula C! -

kläret Dem hat einer ıIn Niedersachsen meın verdeutschtes Programm
enigegengesetzt und die Teschner Pıetisten genannt, worüber S1e drau-
Ben sehr InNns Gedränge geraten mOgen, weıl pietismus edicto

ets1 23 ei varlıls hypothesibus subnixam. LU  < verbo dicam, aulıcam,
theolog1am et1am deamare solet.“

17) Hıergegen Buddeus uınter dem pri 1726 „Nachdem ich VeTr-

NOMIMECN, daß einige vorgeben wollen, als wenn die VOoO  a mir verfertigte
und unter meınem Namen herausgekommene epistola de nNnONDNU  1S ad
quorundum ecclesiae evangelıcae in Silesia mıinıstrorum innocentilam
vindicandam VO  _ mir selbst ware supprimiert worden, als habe hier-
mıt bezeugen wollen, daß SOWENISE ich rsach dazu gehabt, SOWEN1Z
mir solches In den S5ınn gekommen. Nicht weniger hat mich auch sechr
befremdet, daß., w1e€e M1r berichtet, ein1ıge vorzugeben sıch nıicht
entblödet, als 1ın das reESDONSUNI, in der Sache. die eben diese Pre-
diger CITE nomıine tacultatıs nostrae verfertigt, ich weiß nıcht aufi
w as VOT hne Vorbewußt meıiner Herren Kollegen, des nunmehr
sel WHörtsch un Danz, ware raktızıert worden. Daß
solches ıne offenbare und unverantwortliche B1nwahrheıt sel, kann ich
STUuN Ja enblicklich mıt des sel H Förtsch un des
Danz eigener and, damit S1€e ihren CONSENSUHl plenissimum bezeugt
aben, verifizieren.“”
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verboten ist Und da haben WIT Nnun ıne große un getan, däß A wir
eosdem pnietistas nominando 0S ın suspicionem adduxımus. Schreien
nunmehr, S1E würden arüber cie an Kirche verlieren. A llein das
ware eine feine Manıer., den Pietismus einzuschränken. Denn in Sahz
Schlesien könnten die Hallischen sıch einnısten und NSeTE TE fäl-
schen, hernach dürfiten WIT S1€ iıcht einmal VOI Pietisten halten oder
erklären, damıiıt nıcht iwa Papısten daher Anstoß nehmen, ıhnen 1n
negotium Z machen. |)as Responsum hat Jahn gemacht und
ist Zanzech olleg10 approbiert, auch schon 1 vorıgen re abge-
gangen. “
er diıese fast eidenschaftliche Erregung Wernsdorfifs. eusS,

dann auch die Teschener Pietisten hatten sıch das Miınısterium in
Dresden und besonders den Präsıdenten des Oberkonsistoriums VOoONn

Leipzig, dann auch den eben angezZoglhen NEeEUEeN Oberhofprediger
Marperger gewandt *°), diesen freundlich Tür siıch eingenommen, auch
schon Schrıitten wıder die theologische Fakultät In Wittenberg cecTali-

laß  L Fin Junger Magıster Ram. der 1ine Dissertation wider Buddeus
geschrieben, Wäar gemaßregelt 19) eın Verbot des Elenchus 1n Aussicht
gestellt worden 20) Wernsdorf Tühlte., daß ıne Zeıt anbrach,

18) Löscher unter dem Sept 179014 nD eus varlıs artıbus aulam
nostram captat, ut lıbertas elenchi Wittenbergensibus cCaplatur. Utinam
compescı posset!” Reinhard. den Dez 17924 al Cyprlan: „ Vitenber-

Buddeus 1terum lterumque Dresdae aCCusavıt et upe demumSCchRamum ita Marpergero detulit, ıT iste benef1tcium eXpetens
in1qu1ssıme SCTI il SU1 Causa c1t eXCceEPIUS et tantum NO mMnı SC offienh

etrandı In ax0onla exclusus.“ Damals AaUus Wittenberg auch Jahnım  „M iıch hat betrübt, daß der gyute Ram SCH der wıder Buddeıl
obiectiones edierten Apologie VON dem Oberhofprediger übel
gyelassen worden und nıcht des königlichen Stipendii, sondern Sa
aller Beförderung verlustig erklärt worden. Man sehet auch hıeraus.
quod verıtas, et1amsı lenissime defensa ‚odium parlat'.”

19) Wernsdorf unter dem Junı 1724 „Heute VOT acht Tagen ist
ordinis nostrı Vorstellung WESCH des FElenchi hineingegangen. Wir
haben sehr g]limpflich und untertänig, ber auch ugleıch nachdenklich
geschrieben. ebe Gott, daß S1€e mehreren Ingreß tinde als die vorige!
Sonst mussen WIT nochmalıge Remonstration tun, ınd da werden WIT
ad specialia contra Buddeum gehen. a U soll academia da-
hın verweilsen, daß S OMNIS beneficti amıiltendi vor1tzo, uıund
his ZUu mehrerer und gründlicherer Erkenntnis iın der Theologie
komme. wıder alte berühmte Theologen Zu schreiben, W1e eulich

Buddeus getian, sich nıcht weıter unterstehe.“
20) Unter dem Okt 17924 Wernsdorf Cyprilan: „JIrrıtatus ProOSramı-

mate quodam INCO, ] UO annıs bhinc duodecım pletismum 10  am SS«C
abulam multis rationiıbus demonstraviı quodque qU1S germanıce VeT-
sSum ad’ectis et1am notıs denuo 1mMprımı curavıt nNnCCNON opusculis qul-dusdam, qUeI1S theologiam etlam hominis ırregenit1, dum verbo dei
petıta s1t, e6SsSsSe ostenderam., querellas de collegisque tanquamturbulentis quibusdam et quiescere nesSCHS ad mınisterium tatus ei PTaCc-sidentem Leipziger detulerat 11Sque mandatum quoddam reg1um inecle-
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Se1IN Stern nlederging, der des Buddeus heller denn Je trahle Daher
seINe Erbitterung hn, der C| aıch im nächsten reıben uıunter
dem September USCdTUC gab

„Das Buddeische Responsum ist recht oiftie ınd hochmütig einge-
richtet. Der Mann verraäat sıch e Jänger Je mehr, daß e1n. vollstan-
diger Partisan der Hallıschen ist und, reden, die pietistischen
Truppen nunmehr W1€e eın Chef ommandieren wıll Jedenfalls hat
miıt den Hallischen ine Offensiv- un Defensivallianz geschlossen,
womıt ıhnen einen desto größeren Dienst tun kann, weıl die alen-
SCS u  —_ still sıtzen., Buddeus aber agıeren lassen dürfen.. der dann —-

viel mehr mı1t seınen Sachen reussieren kann, weiıl vorsichtiger
als der Barbarifex Halle, weil 6E auf einer sächsischen Un1versi-
tat sıtzet, die bisher noch nıcht hat wollen sich kommen Jassen,
quod faveat pietismo. Soll uns 1U dieser nıcht P opfe wachsen,
mussen WIT VOoOr en Dingen suchen., Buddeum ıIn ordinem bringen.
er säahe SETN, 1ın ihm tortan eın Mannn die Seite ZUuU Jena g-
setzt werde, der ähig ware., die Stange bieten. Von Fisenach WIT
mM1r geschrieben, TIsenacenses et Vinarienses propendere ın Weissenbor-
nium. Das ist Wäar eiIn guiter Mann, ber elinde un furchtsam 21)

ment:ıus conceptium extorseraft. u1d tib1 de Buddeo videtur? Annon NUNC
ord'nes pıetistarum ducit? Certe nıhil NONMN Pro Halensibus ser1bıt. maäar-
chinatur et facıt, ut COS quıidem nemi1n1 NO  un Ö90dolaATtTATOUG SSC DE -
suadeat. Eosdem un 11S aM1COS et adversar1o0s habet quod vel certa-
m1ıne un Wolffio patet, CUu1l SPSE profecto solorum Halensı1ium gratiam
immiscu!'t, anto quidem Wittenbergensibus alienior. quan{ito est in
Halenses pPropensI1OorT. Indignum profecto et audax facinus est, quod
USUuS est ei collegarum nomına eferre In aulam nostram COSqUE
In 10S stimulare. voluntates et studia nobıs pot1us hoc tempore
concihare ehbehat.”

21) Wernsdorf hat hler Weißenborn richtie charakterisıert. Als die-
S{ Tena. den JIuh 1729 Cyprilan 1ne Dısputation übersendet be-
merkt ‚„„Wider die Pietisten habe ich MmM1C!| aufrichtie herausgelassen
und keinen Heuchler abgegeben, beleich den hler wıiderlegten Lange
nıcht benennet noch auch derer andere. welchen widersprochen. aus Für-
sichtieykeit namentlich erwähnt habe. In FEisenach SIn beide Theologen

Oberhofprediger on und Generalsuperintendent Nicander auf
meıliner Seite, aber Buddeus hält aertnerum. der fast alles ermasg,
dermaßen gefangen. daß Gr sich für einen Pietistenpatron aufführt, ob
ich gleich diesem Minister schriftliche Vorstellung getian und ıhm das
Gewissen gerührt. (ott se1  S geklagt! WI1Ie viele ITränen werden
mMIr dabei ausgepreßt! WwW1e schwer ist mMIr das Herz, daß uUuLÄNsSseTeE
Kırche den teuren Wernsdorf verloren!“ In einem Schreiben VOo

DIT 17531 wünscht 7 U1 Nachfolger des Buddeus „einen Primarius
4aUS$S der Ferne, der den Ruhm der Orthodoxie und einen heiligen ıier
wıder das fanatische und pietistische nwesen hätte. Hıer In Jena nd
iın Eisenach WIT m1r wiıder die Unternehmung der Frömmlınge nıicht Z 1-

änglıch beigestanden.
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u  eus werde auch suchen, hernach generum mnm alc! ZU FExtra-
ordinarıo zZU machen, ıund da wirds einerlei SeIN. Wenn 111a doch Zzu

Weimar könnte die Sache DTO C ’arpzovi0 Lipsiensi oder Verpoortenio0
pnel W olfio amburgensi inkamminieren. Zu Eisengch und ıll
ich s auch suchen Z inkamminieren.“

Es wWäar iıhm eine Freude, daß DUn Kdzardı, dem immer eine
Professur In Wıttenberg zugewandt hätte, seinen Gegner tüchtig
kämmte. „Buddeo ist VO  - Prof Kdzardıi Sar recht geschehen und
ware gut, 208481 noch darüber nıedergeschlagen (? worden ware.
Dieser alsche Bruder hat unNns bisher fast mehr Verdruß und chaden
geian als die Hallischen selbst., die sıch mıiıt €el. des chreibens bisher
enthalten und hinter diesen us gesteckt en, damıt 1n dCa-

demia Saxonica Wittenbergensibus desto kräfit!ger wıderstehen könnte.“
Der falsche Bruder! Diese Worte können als das abschließende Urteil
Wernsdoris er seinen Jenaer Gegner gelten, S1e geben auch ohl dıe
schließliche Ansicht Cyprlans wıeder. Als Buddeus 1 November 170209
füntf Monate nach Wernsdor{i se1ine Augen 0 stand CLr In ableh-
nender denn Je gegenüber. Die Vermittlungsaktion 22). die sıch 1726
Von Buddeus hatte gefallen lassen, mıt den Hallischen ın besseres
Finvernehmen kommen, Wäar gescheitert, WAar VOoOIll ihm auch L1LUT miıt
halbem Herzen gutgeheißen, 1eß iıh: später 1Ur miıt TO
den Vermittler denken Man gab iıhm Sa schu. durch Aufregung,
die ihm ebracht, des Buddeus jJähen Tod verschuldet en. Bel
selinen Freunden 1eß elInNne Rıchtigstellung umlaufen. Aus Leipzig
schrieb ihm darauf Joh Gott£fr Carpzov zurück: .„Die Benachrichtigung
VOo  am Buddei tötlıchem Hıntritt werde ZULE Steuer der ahrheı
behörigen rts mıt ziemender Cirkumspektion 7B gebrauchen wı1ssen.

22) Reinhardt unter dem SMB Aug 1726 Cyprilan: „Quod de Buddeo
Speras, VETICOT, plane in CasSsu=mhl sıt Suspicor nıım 1DPSIUS ad Siles1io0s
epıstolam omN1ıumM maxıme in 1lo scr'pio vapulasse. Nesc10 et1am,

mente tua Ccu Franckıo Hallensi egeriı1(t, quı consiıliıum intra }JIa-
lam et Viteberzam aut Jenam concordiae tecum restaurandae us
convocaturus fertur, de qUO Jochtum CL asseclis plane exultare ıte-
bergae fertur.“ u  eus unter dem Aug. Cypr’'an: .„Hallenses
rcm sincere ageTre, SEeT10queE oncordiam CUpPpCre certo tibi ad-
firmare OSSUM. Accepi ıterum ıteras FranckI1o, quae«e NN mihi1 du-
bıum exımunt et in quibus inter alıa SUul  S et collegarum SUoTUum nomıne
profitetiur, S61 modo paX obtiner1 quea(t, nudum In SCITDO
nolle  6 Volland un’er dem Aug schließlich !!H Joch erzählte,
habe ihm Francke geschrieben, daß Buddeus Jetzo bei ihm außer-
18a Halle einem ÖOrte., den Sauerbrunnen trinke, sel,
beraten, oh Buddeus cdie ıhm angetragene Profession ın Helmstedt -
nehmen soll, ferner Mittel und Wege rAH Tinden, W1e die Vereinigung
zwıischen den Hallensern und (yprlan getroffen werden mÖöge, als

sıch Cyprilan erboten, dabei aber gesagt haben soll, mıt Francke
wolle C bald eINSs werden., aber VOL och un Lange fürchte sıch. “
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Fıs ist miıt diesem unverhofften Todesfall sonder weılile dem redlichen
Weißenborn ILu{ft gemacht und manche Drangsal verhindert

worden, dije der Verstorbene iıhm zubereitet gehabt. Man hat sich ler
mı1t Abschriften VO  s ıterıis amoebaeis zwiıischen diesen beıden Theologen
geiragen, In welchen der Verstorbene seine Rachgierigkeit nıcht undeut-
sch den Jag gelegt, S1e anders mıt den Originalen übereintrei-
fen Gott gebe, daß das werte Jena 1UN wıieder beruhigt WEer':

Abgeschlossen 1l Oktober 934


